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wärts bei allen Königl. Poſtauſtalten angenommen. 


un 


Mittwoch, 9. M 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
und Feſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und and: 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 

Flensburg, 9. März. Das Schleswigiſche Ver⸗ 
ordnungsblatt vom S. enthält eine Bekanntmachung 
des öſterreichiſchen und preußiſchen Civileommiſſärs, 
wonach vom ]. April ab die däniſche Reichsmünze und 
die Copenhagener Bankzettel bei den öffentlichen 
Kaſſen nicht anzunehmen, dagegen das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Courant und harte Thaler des Vierzehn⸗ 
und Dreißigfußes als geſetzliches Zahlungsmittel 
gelten ſolle. 

Angekommen 2 Uhr Nachmittags. 

Kolding, Dienſtag, 8. März. Die preußiſche 
Gardediviſion, bei welcher der Kronprinz und der 
TFeldmarſchall v. Wrangel, iſt heute bis Sönders 
Koogl vorgerückt, hat die dänen nach Friederieia 
zurückgeworfen und 180 Gefangene gemacht. Der 
preußiſche Verluſt beträgt 20 Verwundete und 2 Todte. 
Die Defterreicher rücken gegen Beile (nordweſtlich von 
Friederieia) vor. 


Angekommen 9. März, 2% Uhr Nachmittags. 

Wien, 9. März. Ein Telegramm aus Veile 
Jütland) von geſtern meldet, daß die Oeſterreicher 
am 8. März den Fluß Kolding ae überſchritten, 
ein ſiegreiches Kaballeriegefecht beſtanden und drei 
Regimenter Infanterie, zwei Regimenter Kavallerie 
und drei Batterien Lertillerie aus ſehr ſtarker 
Stellung nördlich zurückwarfen z fie rückten über den 
Fluß Weile Mae ſiegreich gegen Horſens vor ; der 
Verluſt des Feindes iſt bedeutend, namentlich an Ge⸗ 
fangenen, der Verluſt der Oe ſterreicher iſt noch nicht 
ermittelt. Das Hauptquartier des Felbdmarſchalls 
von Gablenz iſt in Beile. 


(C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 8. März. Ein Telegramm aus Southamp⸗ 

ton meldet die glückliche Ankunft des vorgeſtern von hier nach 
abgegangenen Poſtdampfers „Germania“ im dor⸗ 

igen Hafen. Nach Berichten aus Hadersleben vom 
geſtrigen Tage werden in Kolding Lazarethe eingerichtet. 
Alle leichten Kranken werden über Flensburg ſüdwärts be⸗ 


fördert. 
Hannover, 8. März. Die Adelskammer hat den Adreß⸗ 


entwurf der Commijfion für vie ſchleswig⸗holſteiniſche Ange⸗ 
legenheit mit allen gegen drei Stimmen genehmigt. Der 
Minister des Innern hatte einmüthige Annahme des Ent⸗ 
wurfes empfohlen 

Paris, 8. März. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer, nachvem er die ſchiedsrichterliche Eutſcheidung in der 
Suezkanal⸗ Angelegenheit übernommen, eine Commiſſion von 
5 Mitgliedern mit dem Auftrage ernannt habe, die Streit- 
fragen zu prüfen. 

Einer telegraphiſchen Mittheilung aus Meſſina vom 
7. d. zufolge haben in Athen Veränderungen im Miniſterium 
ſtattgefunden, und find innerhalb der bewaffneten Studenten⸗ 
ſchaft Unordnungen vorgekommen. 

— Im der gefteigen Depeſche aus London über die 
Unterhaus ſitzung am 7. März war die Antwort des Lord Pal 
merſton auf die Interpellation Dalgliſh's unrichtig telegra⸗ 
bbirt; fie muß lauten: „Palmerſton erwiederte, der deutſche 
Bund ſei zu der erſten, aber nicht zu der ſpäter ohne Waf⸗ 
fenſtillſtand vorgeſchlagenen Conferenz eingeladen worden, 
3 = England erſt die Antwort Dänemarks habe abwarten 

ollen.“ 


Im Oberhauſe zeigte Lord Derby an, er werde mor⸗ 
gen wegen weiterer Vorlage der die däniſche Frage betreffenden 
Correſpondenzen anfragen, ohne eine desfallſige Discuffion 
anregen zu wollen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

Se. K. H. der Kronprinz von Preußen hielt nach der 
(gefiern gemeldeten) bei Wonſild ſtattgefundenen Vertheilung 
von zwanzig Militalr⸗ Ehrenzeichen ungefähr folgende An⸗ 
ſprache an die Truppen: „Cameraden! Se. Majeftät der Kö⸗ 
nis haben die Gnade gehabt, Einige unter uns zu decorireu. 
Wenn wir bis jetzt nur wenig Gelegenheit gehabt haben, uns 
vor dem Feinde auszuzeichnen, ſo haben wir ſchon gezeigt, 
ratz in uns Allen der alte preußif&e Sinn und Geiſt noch fort⸗ 
ebt, und daß wir bereit ſein werden, das zu leiſten, was von 
er erwartet wird. Es find nun über vier Wochen, daß wir, 
Br leren öſterreichiſchen Waffenbrüdern vereint, dem Feinde 

N erſtehen. Schon früher iſt in dieſer Waffengemein⸗ 

Großes geleiftet worden, und auch diesmal werden wir 
ſem dien zu einem gleich glücklichen Ende führen. In bier 
von Preuß bringe ich das Wohl Sr. Majeflät des Königs 
von Deſſerrel n I hohen Verbündeten, des Kaiſers 

zei au x 

em Briefe eines aber. 

ebene efe eines Patienten im Lazareth zu H 
3 Luch mic die „Volksztg.“ folgende Mittheilung: „Ihr 
unſer Kronpri denken, wie wir uns hier immer freuen, wenn 
thut Allen wohl uns beſucht. Sein wohlwollendes Weſen 
nern, daß der Kron, Beſonders — war uns Berli⸗ 
zuſchickt, damit ronprinz den Aerzten alle neueren Zeitungen 
daun auch etwag — etwas aus Berlin erfahren. Wir leſen 
zeitung“ und die ee waren auch bie „Kreuz⸗ 
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dem Kön edrich Carl hat den „A. N.“ zufolge 
— — gerauf angetragen, daß den vier jungen Kies 


großer Unerſchrodenheit tod und Hinrichſen, die mit jo 


die Verwundeten aus dem Kugelregen trugen, zur Anerken⸗ 


während des Gefechts bei Miſſunde 


nung ihrer Verbienfte der rothe Adlerorden 4. Klaſſe mit den 
Schwertern verliehen werde. 

Ehriſtiansfeld, 5. März (5.5.) An der jütifchen 
Grenze find vorgeſtern 2 preußiſche Huſaren von 20 bis 24 
Bauern feſtgenommen und einer däniſchen Patrouille als Ge⸗ 
ſangene überliefert worden. 

Das norwegiſche „Morgenbladel“ vom 27. Fehr hat 
von einem däniſchen Officier, welcher ſich während der Affaire 
bei Eckenſund an Bord des „Rolf Krake“ befand, einen Pri⸗ 
vatbrief erhalten, dem wir Folgendes entnehmen: Ihr wißt 
wie der „Rolf Krake“ ausſteht, er beſitzt 2 Thürme; in jedem 
von ihnen find 2 ſchwere Kanonen placirt, oben im Thurme 
find einige Löcher, um Licht und Luft hineinzulaſſen, eg kann 
die Einrichtung getroffen werden, daß das Deck des Schiffes 
nur einige Zoll über dem Waſſer hervorragt. Wir paſſirten 
Holnis, ohne das Feuer der dortigen Bakterie zu erwidern. 
Bei Eckenſund ankerten wir und kehrten unſere Breitſeite 2 
feſten Batterien und einer aufgefahrenen Felbbatterie zu, die 
uns mörderiſch mit runden Kugeln, Spitzgronaten und den 
mit Bleitugeln gefüllten ſog. Shropnellbolnben beſchoſſen. Die 
Brücke zu ſehen und zu beſchießen, hinderte eine Land zunge, 


hinter der ſie lag. Der Feind ſchoß ſehr gut, ſeine feſten Batte⸗ 


rien waren maskitt. Nach 1% ſtünvigem Kampf zogen wir uns 
nach Sonderburg zurück. Der „Rolf Krake“ hat ſeine Probe 
gut beſtanden, das Schiff ſelbſt erhielt 66 Schüſſe und leder 
von dieſen war genügend ein hölzernes Schiff ſinken zu ma⸗ 
chen, die Thürme haben auch vielfache Schüſſe bekommen, 16 
find durch den Schornſtein, einer durch das Dampfrohr, 3 
burch den Fockmaſt, einer durch den Großmaſt, 2 durch den 
Beſanmaſt und 60 — 70 find durch Nord, Segel, kleinere 
Böte, Compaſſe ꝛc. gegangen. Das Deck iſt an manchen 
Stellen aufgeriſſen, die Takelage ift an allen Orten getroffen, 
unſere 3 kleinen Fahrzeuge ſind zerſchoſſen, jede Stelle, die 
zu treſſen war, iſt getroffen worden und ich hätte die Stelle 
auf dem Deck ſehen mögen, wo ein Mann hätte ſtehen kön⸗ 
nen, ohne getödtet zu werden. Wir rechnen, daß ungefähr 
5000 Pfund Eiſen auf unſer Schiff geſchoſſen worden find 
und Ihr könnt Euch denken, daß es nicht übel knallte von 
unſeren Kugeln und denen des Feindes hauptſächlich den 
Granaten, die überallhin zerſprangen. Ich bin auf dem einen 
Ohr ganz taub von dem Lärm geworden. Komiſche Schüſſe 
fielen da vor, einer nahm die Hälfte des kleinen Knopfes auf 
dem Top des Großmaſtes mit ſich, jo daß der Wimpel zur 
Erde fiel. In dem Thurme, in welchem ich ſtaud, fingen 
durch die Entladung eines Proſectils zwei Matrazen Feuer, 
zu gleicher Zeit verletzte ein Stück meine Naſe, ein anderes 
ſtreifte mein Bein, das durch große Waſſerſtiefel geſchützt war, 
6 Slücke gingen durch meinen Rock, den ich neben mich ge⸗ 
legt und zertrümmerten mein ſchönes Fernrohr.“ 

Kiel, 6. März. Das Generalcommando der Bundes⸗ 
truppen wird in den nächſten Tagen auf der etwa eine Meile 
unterhalb Stade belegenen Elbinſel Pagenſand eine Batterie 
von 6 Geſchützen zum Schutze der Unterelbe errichten laſſen. 

— Folgender practiſcher Vorſchlag wird in der „V. Z.“ 
gemacht: „Alle Diejenigen, welche an ihre Angehörigen in 
Schleswig ⸗Holſtein ſchreiben und Antwort wünſchen, wer⸗ 
den dringend erſucht, in jedem Briefe einen leeren Brief⸗ 
bogen mit einzulegen. So werden ſie umgehend Antwort 
erhalten.“ 1 

Hamburg, 7. März. Die Kopenhagener Poſt vom 5. 
meldet die Einſchiffung jener Garde⸗Regimenter, die ſeinerzeit 
die Schlacht bei Idſtedt mitgemacht. Es herrſcht in Kopen⸗ 
hagen kriegeriſcher Enthuſtasmus; Miniſterkriſe beſteht nicht. 

Kopenhagen, 5. März. (H. N.) Geſtern gingen zwei 
Compagnien der Königl. Leibgarde nach dem Kriegs ſchauplatze 
ab, und zwar iſt es ein Geheimniß, ob nach Friederiela oder 
Alſen. Man ſchließt daraus auf irgend eine unerwartete Ex⸗ 
pedition. Die Flottenausrüſtung hat ihren Fortgang und 
ſcheint außer dem „Sklold“ noch ein zweites Linienſchiff aus⸗ 
gerüſtet zu werden. 

— Von däniſcher Seite wird vom Kriegsſchauplatze 
berichtet: Kopenhagen, 2. März. General Hegermann be⸗ 
richtet einen Zuſaumenſtoß bei Slibdegaard und Skjödeberg 
(dicht bei Vorbaſſe, mitten zwiſchen Varde und Friedericia) 
zwiſchen der Escadron Moe vom 3. Dragoner⸗Regiment und 
zwei feindlichen Huſaren⸗Escadronen; wir verloren 6 Ver⸗ 
wundete, 3 Vermißte und 5 Pferde und nahmen ungefähr 30 
Gefangene, worunter ein Officier und ein Arzt. 

Ein däniſches Panzerſchiff, 280 Fuß lang, 3500 Ton⸗ 

nen tragfähig, mit 600 Pferdekraft, von Stab zu Stab mit 

4½ zölligen Eiſenplatten, auf einer ſtarken Unterlage von Teak 

und Eiſenplatten ruhend, lief am vergangenen Mittwoch auf 

Ye like der Herren J. und G. Thomſon in Govan vom 
apel. 

— Ein Telegramm aus Copenhagen vom 7. d. will 
willen, daß in den noch nicht von den Alllürten beſetzten Dis 
ſiricten Nord ⸗Schleswigs die Wahlen zu dem Reichs rathe 
für Dänemark⸗Schleswig vollzogen worden feien. (Das müßte 
trotz des Verbotes der Civil⸗Commiſſare geſchehen fein.) 


Politiſche Ueberſicht. 8 
Es iſt natürlich, daß die öffentliche Meinung ſich noch 
immer ſehr lebhaft mit den Verhandlungen zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Preußen beſchäftigt. So wenig Poſitives auch 
bis jetzt auf directem Wege in die Oeffentlichkeit gekommen, 
jo geſtotten doch einzelne Thatſachen und Symptome einen 
Schluß auf den Grad und die Natur dieſer von den offizidjen 
Berliner Zeitungen fo ſehr gefeierten vollſtäudigen Einigung. 
Es iſt wahr, Oeſterreich hat, nachdem die Cenferenz- Beni 
hungen Englands, die von Oeſterreich angeregt und auf das 
lebhafteſte unterſtützt wurden, durch die Uunachgiebigkeit 
Dänemarks geſcheitert waren, aus militäriſchen Grün⸗ 


den nicht umhin können, in das Vorrücken nach Jütland ein⸗ 


zuwilligen. Es blieb ihm auch kaum etwas Anderes übrig 
— es hätte ſich denn aus der ganzen Angelegenheit zurück⸗ 
ziehen und die Fortführung derſelben Preußen allein 


überlaſſen müſſen. Wenn nun Deflerreih ſich endlich nach 
längerem Zögern zum Vormarſch nach Jütland verſtand, fo 
geſchah dies nicht ohne hinreichende Reſerven und Vorſichts⸗ 
mäßregeln, um der däniſchen Frage trotz des erweiterten 
Kriegsſchauplatzes den Charakter der urſprünglichen, eine 
internationsle Einmiſchung ausſchließenden Operation 
zu wahren. Oeſterreich drang daher darguf, daß man aus⸗ 
drücklich erkläre, es handle ſich bei dem Vorrücken lediglich 
um eine ſtrategiſche Maßregel, nicht aber um eine Los reißung 
der betretenen Landestheile. Wiener Correſpondenten berich⸗ 
ten, daß Oeſterreich es ſogar durchgeſetzt habe, die Verein⸗ 
barung mit Preußen dohin zu treffen, daß die Operatibnen 
in Jütland nur begrenzte fein. und daß die verbündete 
Armee ſich im Weſentlichen nur auf eine Belagerung 
Friedericias beſchränken ſolle. Man hofft in Wien 
durch eine ſolche Begründung und Begrenzung der militairi⸗ 
[hen Operationen, ſowie durch ſtrenges Feſthalten an dem 
früheren Zweck der ganzen Action die dort am melſten ge⸗ 
fürchtete Einmiſchung Frankreichs feru zu halten. Gleich⸗ 
wohl iſt man in Wien gerade über dieſen Punkt nicht ganz 
beruhigt, zumal man weiß, daß die Verhandlungen zwiſchen 
Preußen, Oeſterreich und Rußland über die poluiſche Frage 
Anlaß zu Mißtrauen in Paris geben müſſen. 

Weil mau in Wien die Situation trotz aller getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln als nicht vollſtändig ſicher anſteht, bat 
man auch die Bemühungen, eine Einigung der deutſchen Re⸗ 
gierungen am deutſchen Bunde herbeizuführen, mit 
erneuter Kraft aufgenommen. Auch hierüber iſt 
mit Preußen verhandelt und namentlich von Oeſterreich die 
Nothwendigkeit einer Annäherung an die Mittelſtaaten her⸗ 
vorgehoben. Die Reiſe des Erzherzogs Albrecht, des Schwa⸗ 
gers des Königs Mor von Bayern, nach München ſteht hier⸗ 
mit im engſten Zuſemmenhaug und man hofft das alte intime 
Verhältniß zwiſchen Oeſterreich und Bayern vollſtändig wies 
der herzuſtellen. Gelingt dieſe Miſſion — und es ſcheint 
Vieles dafür zu ſprechen — ſo iſt mit der Wendung Bayerns 
der Widerſtand der Mittelſtaaten natürlich gebrochen. 

Daß Bayerns Haltung in letzter Zeit eine ſehr ſchwan⸗ 
kende geworden, dafür ſprechen viele gewichtige Zeichen. Be⸗ 
ſonders charalteriſtiſch iſt aber folgende von der „D. A. 3.“ 

emachte „volltommen verbürgte Mittheilung“: In der 
ſächſiſchen Kammer erklärte Herr v. Beuſt am 3. März, daß 
an demſelben Tage am Bundestage eine der in Würzburg 
vertretenen Regierungen einen die Entſcheidung der 4 le 
frage in Schleswig ⸗Holſtein beſchleunigenden Antrag ſtellen 
würde. Gleichwohl geſchah dies bekanntlich in der Sitzung 
des Bundestags vom 3. März nicht. Dieſer Widerſpruch 
wird durch folgende Mittheilung letzt erklärt: In der Würze 
burger Conferenz einigten ſich die daſelbſt vertretenen Regies 
tungen protocollarſſch dahin: daß, wenn iu der Bundes⸗ 
tagsſitzung vom 3. d. M. der Pfordten'ſche Bericht Über die 
Erbſolgefrage nicht eingebracht werden würde, daun Bayern 
in derſelben Sitzung vom 3. d. M. das ganze Pfordten'ſche 
Elaborat ſammt Anträgen als ſelbſtſtändigen Antrag 
einbringe mit dem weiteren Antrage, daß in der nächſten Bun⸗ 
destagsſitzung, alſo acht Tage ſpäter, darüber abgeftimmt 
werden ſolle und die übrigen Mitglieder der Würzburger Con⸗ 
ferenz verpflichteten ſich, dieſem Antrage beizuſtimmen. Die⸗ 
ſes protocollariſche Uebereinkommen mußte allerdings für Hru. 
v. Beuſt um ſo ſicherer als Bürgſchaft dafür gelten, daß daſ⸗ 
ſelbe am 3. März in Frankfurt a. M. von Bayern werde er⸗ 
füllt werden, als er bis zu der Stunde, da er in der Kammer 
ſprach, nicht die mindeſte Notiz von der Rückläufigkeit Bayerns 
erhalten hatte. Gleichwohl hatte Bayern, ohne ſeine Miver⸗ 
bündeten davon in Kenntniß zu ſetzen, noch in der legten 
Stunde feinen Geſandten am Bunde dahin ine 
ſtruirt, den obigen Antrag nicht einzubringen! 

Dieſe verbürgte Mittheilung ſpricht für ſich ſelbſt. Man 
kann danach bemeſſen, in wie weit der Führer der Mittel⸗ 
ſtaaten ſeine bisherige Politik vertreten wird. 

Schwenkt Bayern zu Oeſterreich ab, fo gewinnt dleſes 
um fo größeren Einfluß auf die ſchließliche Entſcheidung der 
ganzen Frage, und nur unvorhergeſehene Ereigniſſe können 
noch zu einer nationalen Löſung der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
Frage führen. 

In Berlin ſcheint man inzwiſchen an immer neuen Plänen 
nicht unfruchtbar zu ſein. Die „Köln. Ztg“ theilt in ihrer 
letzten Nummer einen ſolchen mit und behauptet aus „ſicherer 
Quelle“, daß derſelbe in manchen einflußreichen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen von Frankfurt, Berlin und ſelbſt 
in Wien viele warme Auhänger habe. Hiernach fol 
vorerſt ganz Schleswig⸗Holſtein bis unmittelbar hinter Flens⸗ 
burg vollſtändig von Dänemark getrennt und mit Lauenburg 
als ſelbſtſtändiges Großherzogthum dem Großherzog von 
Oldenburg gegeben werden. Der Großherzog von Oldenburg 
hat nicht allein ebenfalls Erbrechte auf Holſtein, ſondern be⸗ 
ſist auch jetzt ſchon das mitten in Holſtein gelegene Fürſten⸗ 
thum Lübeck mit der Heuptſtadt Eutin (6 Quadratmeilen mit 
25,000 Einwohnern). Rendsburg würde unter allen Umftäns 
den eine deutſche Bundesfeſtung mit preußiſcher und ſchles⸗ 
wig⸗bolſteiniſcher Beſatzung, während dafür in Raſtatt aus⸗ 
ſchließlich ferner nur eine öſterreichiſche und badiſche Beſatzung 
garniſoniren würde. Ferner würde Kiel oder wahrſcheinlicher 
noch Eckernförde zum deutſchen Bundeshafen der Oſtſee, unter 
preußiſcher Oberleitung, erklärt. Nordſchleswig von Flensburg 
an als größtentheils däniſches Land bliebe ganz bei Dänemark. 

er Großherzog von Oldenburg würde nun für die Erlan⸗ 
pa des Großherzogthums Schleswig⸗Holſtein die ganz von 
deu preußiſchen Rheinlanden umſchloſſene Herrſchaft Birken⸗ 
feld (9 Quadratmeilen mit 28,000 Einwohnern) an Preußen 
abtreten. Ferner würde das jetzige preußiſche Gebiet an der 
Jade vergrößert und dort ein deutſcher Bundeshafen an der 
Nordſee, ebenfalls unter preußiſcher Obhut, errichtet werden. 
Das übrige Großherzogihum Oldenburg (98 Qudratmeilen 
mit 240,000 Einwohnern) fiele an Hannover, von dem es 


ohnehin uuſchloſſen if. Dafür verzichtete der König von 
Hannover aber auf ſeine Erbanſprüche an Braunſchweig 
05 Quadratmeilen mit 260,000 Einwohnern) zu Gunſten 

reußens, ſo daß letzteres Land nach dem Ausſterben der 
jetzigen Linie an den preußiſchen Staat fiele. Oeſterreich 
erhielte von Preußen einige Gebietstheile von Oberſchleſten, 


die jetzt faſt ganz in Böhmen und Oeſterreichiſch⸗Schleſien 


hineinſchneiden, mit ungefähr 30 — 40,000 Einwohnern, fo 
daß dadurch die öſterreichiſche Grenze ungleich günſtiger ge⸗ 
zogen würde, als jegt der Fall iſt. Dies der neue geniale 
Plau, von dem die „Köln. Zig.“ wohl mit Recht ſagt, daß er 
mit Spreewaſſer getauft ift. Auch die „Kreufztg.“, die bis⸗ 
her ziemlich ſpröde gegen Annectirungspläne war, theilt die⸗ 
ſen mit und findet ihn „immerhin intereſſant genug.“ Sie 
fügt hinzu: „Die ungeheuren Schwierigkeiten, die demſelben 
rechtlich und factiſch entgegenſtehen, brauchen wir gar nicht 
erſt hervorzuheben. Die deutſch⸗däniſche Frage iſt aber eben 
o ſchwierig und wird durch die Hartnäckigkeit Dänemarks 
mmer ſchwieriger, daß die Entſtehung von derartigen Pro⸗ 
jecten erklärlich genug iſt.“ 

Gerüchtweiſe verlautet von einer neuen franzöſiſchen In⸗ 
ſtruction oder Depeſche an die Geſandten bei den Mittelſtaa⸗ 
ten, worin dem Nationalitäts⸗ Principe Rechnung getragen 
würde. Die Mittheilung iſt noch nicht verbürgt. 

Der Wiener Correſpondent der „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt: 
„Die Feindſeligkeiten gegen Friedericia dürften erſt nach dem 
10. März begonnen werden, an welchem Tage die Friſt zu 
Ende geht, welche England der däniſchen Regierung geſtellt 
hat; doch herrſcht darüber kein Zweifel, daß bis zum Ablauf 
dieſer Friſt in Kopenhagen kein Umſchwung Platz gegriffen 
haben werde. 

Ueber die Politik Frankreichs verlautet faſt gar nichts 
Zuverläſſiges. Der Kaiſer ſoll durchaus ſchweigſam ſein und 
verhandelt nur mit Herrn Drouyn de Lhuys. Selbſt die ans 
dern Miniſter ſollen nicht ins Vertrauen gezogen werden. 
Uebrigens glaubt man allgemein, daß der Kaiſer vorläufig 
ſeine zuwartende Stellung bewahren werde und vor Allem 
erſt die mexikaniſche Biape in Ordnung bringen wolle. 

Die Reiſe des Königs der Belgier nach London ſteht 
mit den gegenwärtig ſchwebenden Fragen im Zuſammenhang. 
Es heißt, der Kaiſer der Franzoſen habe ebenfalls den 
* ausgeſprochen, den König auf feiner Rückreiſe in Paris 
zu ſehen. 

Aus London ſchreibt man der „K. Z.“ über die Stel⸗ 
lung des Miniſteriums: „Die Regierung macht ſich auf einen 
flarken Angriff gefaßt, ohne im entfernteften an eine Nieder» 
lage zu glauben, da fie der Mancheſter⸗Partei gewiß iſt 
und den Tories den Muth nicht zutraut, ein directes Miß⸗ 
trauens-⸗Botum zu beantragen. Aus dieſer Zuverſicht erklären 
ſich die ſchnippiſchen Antworten, mit denen Lord Palmerſton 
nun ſchon wiederholt Herrn Disraeli abgefertigt hat.“ 


Die miniſterielle Turiner „Opinjone“ ſcheint bemüht, die 


aufregenden Gerüchte von öſterreichiſchen Truppenbewegungen 
gegen Italien etwas zu mäßigen. Die Bewaffnung der öſter⸗ 
reichiſchen Feſtungen, ſagt fie, welche ſchon 1860 begonnen 
habe, werde ſorgfältig zu Ende geführt; die Beſatzung ſei bis 
jetzt nur durch zwei Cavallerie⸗Regimenter vermehrt worden, 
General Benedeck habe ſie in Wien vor der Hand für aus⸗ 
reichend erklärt, doch ſei in Kärnthen und Steiermark ein 
Armeecorps von 40,000 Mann aufgeſtellt, welches ſich voll⸗ 
kommen marſchfertig befinde u. ſ. w. Im Uebrigen iſt man 
auch in Italien der Wiverſprüche, Heucheleien und Intriguen 
bn müde. Preußen, Rußland und Oeſterreich ſeien eng 

efreundet. Abſolutismus und Conftitutionaliemus ſtehen ſich 
feindlich gegenüber. Die drei genannten Mächte hätten ſich 
gegen die Freiheit verſchworen, auf die Uneinigkeit Frankreichs 
und Englands zählend; fie würden ſich aber getäuſcht ſehen, 
die Freiheit werde ſich Bahn brechen u. ſ. w. 


Aus dem engliſchen Blaubuche. 

Aus dieſem Actenſtücke, das jetzt, ſo weit es ver⸗ 
öffentlicht worden, vorliegt, geben wir in Nachſtehen⸗ 
dem noch eine Reihe der intereſſanteren Stellen. Nachdem 
Lord Wodehouſe, der außerordentliche Geſondte, Berlin 
verlaſſen, um in Kopenhagen feine ebenfalls fruchtloſen Ver⸗ 
mittelungsverſuche anzuknüpfen, berichtete der engliſche Ge⸗ 
ſandte in Berlin, Sir A. Buchanan, über das Reſultat die⸗ 
ſes erſteren Beſuches zuſammenfaſſend, daß Lord Wodehouſe 
von Berlin abgereiſt ſei, ohne daß es ihm gelungen wäre, 
von der preußiſchen Regierung eine beſtimmte Angabe über 
die Vereinbarungen, mit denen Deutſchland zufrieden ſein 
würde, zu erhalten. „Die preußiſche und die öſterreichiſche 
Regierung — ſagt er — haben ſomit die alte Politik des 
Bundestages, über die ſich Dänemark ſo häufig zu beſchweren 
hatte, befolgt und bloß geſagt, was ſie nicht wollen, aber jede 
Bedeutung über den Charakter der Vereinbarung, die ſie an⸗ 
nehmen würden, beſtimmt verweigert.“ Es ſei daher unwahr« 
ſcheinlich, daß Lord Wodehouſe die däniſche Regierung gewillt 
Pali werde, eine die Organiſation der Monarchie betreffende 

olitik aufzugeben, die im Fall eines Krieges ſolide Vortheile 
verheiße. — Am 21. December berichtet Sir A. Buchanan 
über eine Unterredung mit Herrn v. Bismarck, worin ber 
letztere nachwies, daß Preußen durch die Unterzeichnung des 
Vertrages von 1852 bloß gegen Dänemark und gegen keine 
andere Macht eine Verbindlichkeit übernommen habe. Ferner 
fagte Herr v. Bismarck: „Wie die Dinge jegt ſtehen, kön⸗ 
nen wir jeden Augenblick, den wir wollen, den Krieg haben. 
Der Krieg hebt jeden Vertrag auf und würde das Londoner 
Kae annulliren, und dann kann die Regierung die Augu⸗ 

enburg'ſche Erbfolge anerkennen. Wenn die letzten Nach⸗ 
richten aus Kopenhagen amtliche Beſtätigung erhalten ſollten, 
können wir auf dem Punkte ſein, uns an Sie (an England) 
um eine Anleihe Behufs eines großen Krieges zu wenden.“ 

Am 24. December ſchreibt Earl Ruſſell an die briti⸗ 
ſchen Geſandten in Wien und Berlin, um eine Conſerenz 
vorzuſchlagen, die von Vertretern der Vertragsunterzeichner 
und einem Vertreter des Bundestages abgehalten werden und 
die Anerkennung Chriſtians IX. als Herzogs von Holſteins 
zur Grundlage haben ſollte. Am 16. deſſelben Monats hatte 
Herr v. Bismarck zu Sir A. Buchanan geäußert, daß die 
däniſche Frage nicht ohne Conferenzen der Großmächte gelöſt 
werden lönne, hatte ſich aber nicht bereit erklärt, fie einer 
Conferenz zu überweiſen, um dadurch den Krieg abzuwenden; 
und Graf Rechberg hatte am 17. zu Lord Bloomfield ge⸗ 
fagt, daß die däniſche Frage für einen europäiſchen Congreß 
„nicht reif“ ſei. 

Am 19. December hatte Lord Wodehouſe in Kopen⸗ 
hagen die erſte Unterredung mit dem franzöſiſchen General 
Fleury. Der General ſagte, er habe den Auftrag vom Kai⸗ 
ſer, ſich an keiner Unterhandlung in Kopenhagen zu betheili⸗ 
gen, ſondern der däniſchen Regierung ausdrücklich zu erklä⸗ 
ren, daß, wenn Dänemark in Krieg mit Deutſchland gerathen 
ſollte, Frankreich ihm nicht zu Hilfe kommen würde, und in 
allgemeinen Ausdrücken zur Mäßigung und zu Conceſſionen 
an Deutſchland zu rathen. — Die Geſandten Frankreichs 
und Rußlands (Fleur und Ewers) vereinigten ſich mit 


Wodehouſe zu identiſchen Noten an Hall wegen Zurücknahme 
5 r der ſchwediſche Geſandte trat aber 
nicht bei. — 

Am 26. December ließ vielmehr die ſchwediſche Regie⸗ 
rung in London erklären, daß fie bereit fei, an der Seite jeder 
Großmacht, welche den Dänen zu Hilfe käme, handelnd auf⸗ 
zutreten. Inzwiſchen aber müſſe Schweden ſich Freiheit des 
Handelns vorbehalten. — Inzwiſchen hatte nach Wobehouſes 
Abreiſe Sir A. Paget, der engliſche Geſandte in Kopen⸗ 
hagen, wiederholte und glücklichere Verſuche bei dem Miniſter 
Hall gemacht, dieſem die Nothwendigkeit darzulegen, daß er 
ſich ſelbſt zum Opfer bringe. Hall hatte zwar erklärt, nach 
Aufhebung der Novemberverfaſſung werde doch wieder eine 
neue Forderung der deutſchen Mächte auftauchen, und man 
biete Dänemark für dieſe Zumuthung gar keinen Entgelt, er 
glaube vielmehr, es werde für Dynaſtie und Land das Beſte 
ſein, eine Stellung in Schleswig einzunehmen und dort einen 
Angriff Deutſchlands abzuwarten; indeſſen reichte er einige 
Tage darauf ſein Entlaſſungsgeſuch ein. — Das Blaubud 
geht von dort wieder Über zu den Verhanblungen Englands 
n Deutſchland. 

Am 31. December hat Lord Ruſſell ein neues Argu⸗ 
ment ausfindig gemacht, von dem er in Berlin ſich wahr⸗ 
ſcheinlich großen Eindruck verſpricht. Er ſchreibt an Bu tanau: 
„Wenn die deutſche Nationalität in Holſtein und einem Theile 
von Schleswig den Grund für die Zerſtückelung Dänemarks 
abgeben ſoll, ſo wäre die polniſche Nationalität in Poſen ein 
eben ſo ſtarker Grund für die Zerſtückelung Preußens. Die 
ſicherſte Politik für Preußen wäre daher, feinen vertrags⸗ 
mäßigen Verpflichtungen nachzukommen.“ 

Dem Deutſchen Bunde ſucht er in anderer Weiſe zu 
imponiren, er ſchreibt am 22. December an Sir A. Malet: 
„Mit Bezug auf Ihre Depeſche vom 19., worin Sie bemer⸗ 
ken, daß ſene Perſonen, die im Geſpräche über den Londoner 
Vertrog von 1852 ſich des Ausdrucks „Londoner Protekoll“ 
bedienen, dies abſichtlich thun und mit der Abſicht, den Werth 
jenes Actes zu verkleinern, habe ich Ihnen die Weiſung zu 
ertheilen, ſo oft eine amtliche Perſon im Laufe der Unterre⸗ 
dung ſich des Ausdrucks „Londoner Protokoll“ für den Ver⸗ 
trag von 1852 bedienen oder Se. Maleſtät Chriftion IX. 
„Protokoll⸗Prinz“ nennen ſollte, den Sprecher zu unterbrechen 
und zu berichtigen Sie werden es auch ſorgfältig ver⸗ 
meiden, jene beiden Ausdrücke in Ihren Depeſchen zu ge- 
brauchen.“ a 

Eine Depeſche Sir A. RT an Earl Ruſſell 
aus Berlin, den 26. December, iſt nur im Aus zuge mitge⸗ 
theilt. Sir A. Buchanan berichtet darin über eine Beſpre⸗ 
chung mit Herrn v. Bismarck: ... . Ich fagte, ich habe mit 
Vergnügen erfahren, daß einige Maßregeln getroffen werden 
ſollten, um den conſervativen Einfluß der Bundesbehörden 
(in Sichere entſchiedener hervortreten zu laſſen, aber wenn 
die Offiziere ihren Regimentsmuſikbanden erlauben, die revo⸗ 
lutionairen Melodien des aufgeregten Volkes (d. h. Schles⸗ 
7 -Holſtein meerumſchlungen) zu fpielen, während es ihre 
Pflicht ſei, aufſtänviſche Kundgebungen zu verhindern, ſo könne 
ihr Wunſch, den Bewegungen zu Gunjten des Prinzen von 
Auguſtenburg entgegen zu treten, kein ſehr entſchiedener fein. 
Das ſei wünſchenswerth, ſagte ich, daß der Marſch der Bun⸗ 
destruppen gegen Norden nicht zu geſchwinde ſei, damit Zeit 
zu einem Syſtemwechſel in Kopenhagen gelaſſen werde, bevor 
wegen des Beſitzes der Brückenköpfe von Rendsburg und Fried⸗ 


richsſtadt ſich eine Frage zwiſchen den dägiſchen und Bundes⸗ 


Truppen erheben könne. Hr. v. Bismarck erwiederte, daß die 
Bundestruppen nicht per Eiſenbahn befördert werden würden 
und daß der lange Marſch genügende Sicherheit gegen einen 
ſofortigen Zuſammenſtoß an jenen Orten bieten würde; und 
daß, ehe ein Angriff auf jene Punkte erfolgen könnte, Befehle 
aus Frankfurt eingeholt und vielleicht auch Kanonen zum 
Breſcheſchießen beſtellt werden müßten. Ich ſagte, in einem 
Falle ſolcher Art ſollte man ſich nicht auf die Garantien des 
Zufalls verlaſſen u. ſ w, u. ſ. w.“ Im weitern Verlauf 
der Depeſche theilt Sir A. Buchanan mit, was er von wohl⸗ 
unterrichteten Perſonen über die Stimmung in Holftein ver⸗ 
nommen hat. Er conſtatirt, daß der eingewurzelte Wunſch 
nach Vereinigung mit Schleswig die Haupt- Triebfeder der 
Bewegung ſei, und ſchließt mit der vermittelnden Bemer⸗ 
kung: „Die adminiſtrative Vereinigung des ſüdlichen Theiles 
von Schleswig mit Holſtein, — wenn das erſtere nicht in 
den deutſchen Bund aufgenommen wird, ſo daß Kiel nach 
wie vor ein däniſcher Kriegshafen bliebe, weil die weit» 
liche Seite der Einfahrt im Gebiete Schleswigs liegt, ſcheint 
mir eine Combination, gegen welche Dänemark billiger Weiſe 
nichts einzuwenden haben ſollte.“ 


Deutſchland. 5 

Berlin, 8. März. Se. Mal. der König empfing heute 
Vormittags den geſtern aus Wien hierher zurückgekehrten 
General⸗Adiutanten v. Manteuffel und hatte mit demſelben 
eine längere Unterredung. Vorher couferirte der General- 
Adjutant mit dem Miniſterpräſidenten. Mittags erſchien der 
Prinz⸗Admiral Adalbert im Kgl. Palais. Vortrag hielten 
Nachmittags der Intendant der Kgl. Gärten, die Miniſter v. 
Bismarck, Graf zur Lippe ꝛc. — Im Hotel des Staats. 
miniſteriums wurde heute Mittags ein mehrſtündiger Miniſter⸗ 
rath abgehalten. 

— Mit der Eatſendung auch der 9. preußiſchen Brigade 
nach Holſtein find die in den Elbherzogthümern in Verwen⸗ 
dung geſetzten preußiſchen Truppen nunmehr zu 4 Divifionen 
angewachſen, was zwei volljtändige Armeecorps oder nahezu 
einem Viertel der ganzen unmittelbar ackiven preußiſchen 
Waffenmacht gleichkommen würde. enn die hierzu aufge⸗ 
boteuen Truppentheile die volle Kriegs tärke beſäßen, jo würde 
deren Geſammtzahl gegen 70,000 Mann betragen; da die 
Bataillone jedoch durchgängig nur zu 800 Mann formirt find, 
und bei der letztabgeſandten Brigade ſeloſt dieſe Starke noch 
richt erreicht haben, fo dürften nach der „Voſſ. Zig.“ die bis⸗ 
her auf ſchleswig⸗holſteiniſchem Boden in Verwendung geſetz⸗ 
ten preußiſchen Streitlräfte ſchwerlich über 56, bis höchſtens 
60,000 Mann berechnet werden. Dazu kreten indeß noch 
25,000 Oeſterreicher und in Holſtein 12,000 Mann deuiſcher 
Bundestruppen, fo daß deutſcherſeits gegen Dänemark ſchon 
mindeftens 90,000 Mann aufgeboten ſiad. Hiervon fallen, 
der verwirrten deutſchen Verhältniſſe wegen, für die eigent⸗ 
liche Kriegführung die beiden deutſchen Brigaden freilich gänz⸗ 
lich aus und werden außerdem auch noch die 9. und 10. preu⸗ 
ziſche Brigade, oder dieſe und jene zuſammen mindeſtens 22. 
bis 24,000 Mann durch die Beſetzung Holſteins gebunden. 
Von den eigentlich activen Truppen ſtehen zur Zeit die 6, 
und 13. preußiſche Divifion unter Beigabe von 2 Cavallerie⸗ 
Regimentern in der Stellung vor Düppel, während ſich der 
Haupttheil der preußiſch⸗öſterreichiſchen Occupations⸗Acmee, 
das ganze öſterreichiſche Corps uad preußiſcherſeits die com⸗ 
binirte le wie das Gros der preußiſchen Ca⸗ 
vallerie, bis zur jütiſchen Grenze vorgeſchoben befindet. 

— Die „M. Z.“ erhält aus Hamburg vom 7. März, 2 
Uhr 4 Minuten Nachmittags, folgendes Telegramm: „Unſeren 


Freunden zur Nachricht, daß die Elbe frei und nicht blokirt 
iſt. Günther und Behrend.“ f * 

. Der wegen des im „Pr. Vlkabl.“ veröffentlichten, 
„Bielchen“ überſchriebenen Artikels zu 6 Wochen Gefängniß 
verurtheilte Schriftſt ler Edgar Bauer hat die Nißstigkeits⸗ 
beſchwerde eingelegt. Dieſelbe iſt in vieſen Tagen zurückge⸗ 
wieſen, das Urtheil damit rechtskräftig. 

— (Krzzig.) Aus Triemeszuo wird gemeldet, daß auf 
Grund eines Königlichen Erlaſſes nun mehr die Aufhebung 
5 ir ſeit Jahresfriſt geſchloſſenen) hieſigen Oymnaſiums 
erfolgt iſt. 

Swinemünde, 8. März, 2 Uhr. (Oſtſ. 3.) Der Schrau⸗ 
bendampfer „Joſeph Somes“ iſt hier angekommen. Er fand heute 
früh ſtellenweiſe bis 6zölliges Eis und das halbe Haff bis zum 
Strom mit Eis angefüllt. 

Lübbecke, 7. März. (Volks⸗Ztg.) Heute fand hier die 
wündlihe Verhandlung im Preßprozeſſe gegen unſre beiden 
Abgeordneten Barre und Dr. Freſe wegen des im vorigen 
Jahre an ihre Wähler erſtatteten Rechenſchaftsberichtes ſtatt. 
Das Publikum betheiligte ſich, jo weit es die räumlichen 
Verhältniſſe zuließen, ſehr lebhaft. Die beiden Angeklagten 
vertheidigten ſich ſelbſt. Die Staats anwaliſchaft hielt die 
Anklage auf Verletzung der 88 101 und 102 des Strafgeſetz⸗ 
buches aufrecht, ohne fie thatſächlich irgendwie zu fubftantiicen, 
und beantragte 50 Thaler Geldſtrafe; das Kreisgericht er⸗ 
kannte auf eine Strafe von 20 Thalern wegen Beleidigung 
des Staatsminiſteriums. 

Krakau, 6. März. (Pr.) Eine heute erſchienene Kund⸗ 
machung des Militair⸗Commandanten für Weſtgalizien, Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant v. Bamberg, vom 5. März ſchreibt vor, 
daß die Hauseigenthümer alle Einwohner ihrer Häuſec aus⸗ 
nahmslos bis zum beſtimmten Termine zu melden haben, 
widrigenfalls die Säumigen mit einer Geldbuße bis 300 Fl. 
oder mit Arreſtſtrafe bis zwei Monate beſtraft werden. Fer⸗ 
ner ordnet der Militair⸗Commandaut an, daß alle Ausläu- 
der, die ſich hier aufhalten, und die bereits Reiſe⸗Certificate 
oder viſttte Päſſe erhalten, oder unangemeldet betreten wer⸗ 
den, unnachſichtlich in ihre Heimathsländer abgeſchafft werden. 

Fraukreich. f 

Paris, 6. März. Der Erzherzog Maximilian, der 
geſtern noch mit feiner Gemahlin der erſten Aufführung des 
neuen Dramas von Alexander Dumas Sohn: „Der Freund 
der Frauen“, beigewohnt, wird ſich nächſten Donnerſtag nach 
London begeben, am 22. d. M. in Trieſt ſein, am folgenden 
Tage in Miramare, nach Empfang der großen mexicaniſchen 
Deputalion daſelbſt, ſich zum Kaiſer erklären und wahrſchein⸗ 
lich am Oſter montage ſeine Seereiſe antreten. Erzherzog 
Ferdinand Max hat die mexicaniſche Staatsſchuld im Betrage 
von 230 Millionen für die Kriegskoſten, die an Frankreich 
geſchuldet worden, belaſtet. — Immer noch erhalten ſich Ger 
rüchte, die von einem bevorſtehenden Wechſel im Finanz⸗ 
Miniſterium ſprechen. Geſtern glaubte man, wie gemeldet, 
die Kriſis durch ein eigenhändiges Schreiben bejeitigt, heute 
glaubt man zu wiffen, daß Herr Fould aus Geſundheits⸗ 
Rückſichten auf feinem Geſuche beſtanden habe und daß der 
Director der Bank von Frankreich, Herr Vuitry, dazu bes 
ſtimut ſei, fein Nachfolger zu werden. 

— Trabucco iſt überglücklich. Die Staats⸗Behörde hat 
ihm das ſehnlichſt begehrte Waldhorn zurückgeben laſſen, und 
er darf jetzt des Sonntags während des Gottesdienſtes in der 
Capelle des Mazas-Gefängniſſes ſich auf ſeinem Inſtrumente 
probuciren. 


’ 4 Italien. ’ „ 

Turin, 4. März. (K. Z.) Es beſtehen, wenn ich nicht 
irre, noch aus Cavour's Zeiten her gewiſſe Spezial⸗Verträge 
zwiſchen Frankreich und Italien, welche die Lieferung von 
Waffen betreffen. Jetzt fol nun das Turiner Cabinet formell 
unter Berufung auf jene Convention auf die Lieferung von 
65,000 Gewehren angetragen haben, wozu ſich das Cabinet 
der Tuilerien Üngefihts dieſer älteren Verpflichtungen auch 
bereit erklärt habe. Drei höhere frauzöſiſche Artillerie⸗Offi⸗ 
ziere, heißt es, ſeien mit der Uebergabe dieſer Waffenvorräthe, 
die aus Depots ſoſort vor ſich ginge, betraut worden. — 
Unfer Geſandter in Stockholm, Marquis Taliacaren, der ſich 
ſeit 1½ Jahr auf feinem Pofien befand, iſt plötzlich abbe⸗ 
rufen worden. Warum? iſt vor ver Hand noch nicht befaunt, 

NMußlaud und Polen. 

— Der fiunländiſche Landtag hat, wie die „France“ mel⸗ 
det, ſich mit der Frage beſchäftigt, ob die Todesſtrafe abzu⸗ 
ſchaffen ſei. Der Stand der Geiſtlichkeit hat dieſelbe mit 22 
gegen 7 Stimmen, der Bürgerſtand einſtimmig, der Ritter⸗ 
jan aber mit der ſchwachen Malorität von nur 3 Stimmen 

ejaht. 

— Eine neue wichtige Reform ſoll, wie dem „Wlek“ 
aus Warſchau gemeldet wird, am 2. März die kaiſerliche 
Sanction erhalten haben und demnächſt publicirt werden. Es 
iſt dies das neue Strafgeſetzbuch für das Königreich Polen, 
mit deſſen Bearbeitung die Herren Hube und Malkonsli be 
traut waren, und welches gegen den Strafcodex v. J. 1847 
weſentliche Milderungen enthalten ſoll. Als Grundſatz wurde 
angenommen, jede Strafe um den dritten Theil zu vermin⸗ 
dern, überhaupt fol bierbei eine Annäherung zur Geſetzge⸗ 
bung anderer in der Cultur vorgeſchrittener Länder ſtattge⸗ 
funden haben. 

— Der „Schleſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Sicherem Ver⸗ 
nehmen nach hat die Stadt Kaliſch am 2. d. M. die Ge⸗ 
burtstagsfeier des ruſſiſchen Kaiſers glanzvoll begangen und 
es ſteht demgemäß zu erwarten, daß die nach einer 
früheren Mittheilung der Stadt auferlegte Contribution 
von 25,000 Rubel ermäßigt oder gänzlich erlaſſen wer⸗ 


den dürfte. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Jellung. 
Angekommen 9. März, 4 Uhr Nachmittags. 
Kopenhagen, 8. März. In einer Wahlrede 

äußerte der Eonfeil » Prafident Monrad: Er wolle 
ausdauernd nur für die Selbſtſtandigkeit des Reiches 
und die Bewahrung der Verbindung Dänemarks mit 
Schleswig kämpfen und nie in eine Lofung des Ban- 
des einwilligen. 


Danzig, den 9. März. 

2 [Stadtverordneten-Verſammlun am 8 März.] 
Vorſitzender Herr Roepell; Magistrats Commiſſarien die 
Herren Syavicus Reg.⸗Rath Pfeffer, Stadträthe Strauß, 
Ladwig, Hahn, Block und Stadtbaurath Licht. Vor 
der Tagesordnung theilt der Hr. Vorſigende mit, daß die 
Commiſſion zur Rroiſton der Geſchäftsordaung ihre Arbeiten 
beendet und der Gegenſtaad auf nächſte Tagesordnung werde 
geſetzt werden. — Zur Prüf ung der Rechtsfrage bezüglich des 
Beſetzungsrechte bei den Vorſteherämtern hiefiger milder Ans 
ſtalten war eine gemiſchte Commiſſion niedergejegt, dieſe hat in 
Bezug auf die Armen⸗ und Arbeitsauſtalt in Pelonken unter 
Zaſtimmung des Magiſtrats folgende Vorſchläge gemacht: 
daß die Stadtverordneten » Berjammlung das Wahlrecht der 
Vorſteter ausübe, daß den Vorſtehern ein Präſentationgcecht 
nicht einzuräumen ſel, man ſolle deaſelben aber amhelm« 


ſtellen, in einer beſtimmten Friſt ihre Vorſchläge zur Kennt⸗ 
niß der ſtädtiſchen Behörden zu bringen; und endlich die 
Amte dauer der Vorſteher auf 4 Jahre zu beſtimmen. Für 
das Lazareth und Kindechaus wurde derſelbe Modus empfoh⸗ 
len. Die Verſammlung erhebt dieſe Vorſchläge zum Beſchluß, 
wird aber die für heute angeſetzte Wahl von 2 Vorſtehern für 
Pelonken erſt in nächſter Sitzung vornehmen nachdem Herr 
Stattmiller, der zum Vorſteher vorgeſchlagen war, er⸗ 
klärt hat, er würde nach den eben gefaßten Beſchlüſſen ein 
ſolches Amt nicht übernehmen. a 

Zum Miigliede der Armen ⸗Commiſſion wird Herr E. 
Friedrich, zu Schiersmännern die Herren Kaufm. Prina, 
Maladinski, Matzko gewählt. — Magiſtrat hat ein Ver⸗ 
zeichniß von diverſen „unſichern Forderungen“ vorgelegt, die 
als uneinziehbar bezeichnet werden und zu deren Niederſchlagung, 
im Betrage von 2614 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., die Verſammlung 
ihre Buftimmung geben fol. Herr Hybbeneth hat bei 
Durchſicht des Verzeichniſſes verſchiedene Namen gefunden, 
deren Träger nach ſeiner Anſicht noch zahlungsfähig ſind; 
auf ſeinen Antrag wird eine Commiſſion, beſtehend aus den 
Herren Hybbeneth, Kaß und Jantzen zur nochmaligen 
Prüfung der einzelnen Poſten gewählt. — Es liegt ein Ans 
trag von 9 Mitgliedern der Feuer» und Nachtwachdeputation 
vor, der auf Enthebung von ihren Stellen gerichtet iſt; über 
denſelben ſoll in geheimer Sitzung verhandelt werden. — Ein 
Antrag des Muſikdirector L. Laade auf Bewilltzung einer 
Unterſtützung aus ſtädtiſchen Mitteln, um feinem Unterneh- 
men, eine Privatcapelle im Intereſſe der öffentlichen Muſik 
zu unterhalten, einige Sicherheit zu verleihen, wird dem Ma⸗ 
giſtrat zur näheren Erörterung überwieſen unter Erwartung 
einer desfallſigen Vorlage. — Im Jagen 92 des ſtädtiſchen 
Forſtbelauſs Paſewark liegt unmittelbar an der Waldgrenze 
eine Parzelle von 4 Morgen 16 U◻URuthen, welche gegenwärtig 
mit Holz nicht beſtanden. Auf den Wunſch mehrerer Unter⸗ 
nehmer, dieſe Parzelle zur Bernſteinnutzung zu verpachten, 
hat Magiſtrat, nachdem er ſich davon Kenntniß verſchafft, 
daß dieſem Wunſche genügt werden könne unbeſchadet des 
forſtwirthſchaftlichen Jntereſſes, in Uebereinſtimmung mit der 
Forſtdeputation eine Lieitation abgehalten, in welcher der 
Gutsbeſitzer Bölke von hier meiſtbietend ein Gebot von 710 

bir. für die Dauer vom 1. März c. auf ein Jahr abgegeben 
bat. Noch vor dem Termin und im Termine wiederholt hat 
Hr. Bölte gegen dieſe Verpachtung überhaupt Widerſpruch 
erhoben, den er au Stipulationen in dem mit ihm über die 
Verpachtung der Bernſteinnutzung vorlängs des Oſtſee⸗ 
zen geſchloſſenen Pachtvertrage gründet. § 4 feines neuen 
ich kacke, der noch bis 31. August 1867 läuft, iſt durch einen 
nicht aufgehobenen Paragraph des frühern, der das Graben 
nach Bernſtein auf den Dünen, im Forſt nd m Seeſtrande 
ber Netrung von Weichjelmünbe bis Polski verbietet, noch 
näher dahin präziſirt, daß das Graben nach Bernſtein weder 
am Seeſtrande noch ſonſt wo geſtattet iſt, und in den feſige⸗ 
legten und angepflanzten Dünen und in der angrenzenden 
Stadifort weder von Seiten des Pächters, noch durch andere 
Perſonen Bernftein geſammelt werden darf. Nach feiner An. 
ſicht habe er annehmen zu lönnen geglaubt, daß er keine wei. 
tere Concurrenz zu befürchten habe. Im Uebrigen nimmt 
Or. Bölke auch Billigkeitsgründe in Anſpruch, weil er für 
die Bernſteinnugung vorlängs des Seeſtrandes die hohe Pacht 
von jährlich 5450 Thlr. zahle und weil ihm die Controle über 
die von ihm gepachtete Nutzung faſt unausführbar gemacht 
werde, wenn vorlängs des Strandes und in der längs des 
Strandes ſich hinziehenden ſtädtiſchen Forſt Bernſteingräbe⸗ 
reien an fremde Perſonen verpachtet werden ſollten. Er will 
das Meiftgebot gethan haben, um ſich die Controle nicht er⸗ 
ſchweren zu laſſen und andererſeits Prozeſſe mit den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden zu vermeiden. Bei Abſchluß des betreffenden 
Vertrags verlangt er nun aber die ausdrückliche Zuſicherung, 
daß ferner bis zum Ablauf feines Contracts verhältniſſes über 
die Bernſteinnutzung vorlängs des Oſtſeeſtrandes, alſo bis 
ult. Auguſt 1867, Verpachtungen von Bernſteingräbereien in 
dem vorlängs des Strandes belegenen fädtifhen Dünen⸗ und 
Forſtterrain an fremde Perſonen nicht ſtattfinden ſollen. 
Magiſtrat ſowobl, wie Forſt⸗ und Kämmereideputation, 
haben das Verlangen des Herrn Bölke aus Billigkeits- und 
Rechtsrückſichten als gerechtfertigt anerkannt und wird bean⸗ 
tragt, die Verpachtung mit der gedachten Zuſicherung zu ger 
nehmigen. Hr. Bölte hat ferner die Offerte gemacht, damit 
die Bernſteingräberei vorlängs des Strandes und in der 
ſtädtiſchen Forſt bis ult. Auguſt 1867 nicht gänzlich ruhe, auf 
ſolchen Stellen der Forſt, auf denen es zuläfftg iſt, auf feine 
Koſten die Bernfteingräberei auszuführen und entweder den 
Nettogewinn mit der Commune zu theilen oder eine jährliche 
Pacht von 1000 Thlr. excl. der 710 Thlr. von jetzt bis ult. 
Auguſt 1867 zu zahlen. Die Forfiveputation hat dieſe Vor⸗ 
ſchläge zurückgewieſen, dagegen empfohlen, dem 2:. Bölke zu 
geſtatten, auf den für zuläſſig gehaltenen Forſtſtellen ohne 
Entgelt Bohrverſuche anzuſtellen und demnächſt über das 
Graben an bernſteinhaltigen Stellen mit ihm in Uuterband⸗ 
lung zu treten. Magiſtrat und Kämmereideputation haben 
dieſen Vorſchlag acceptirt und wird auch ſeine Annahme 
beantragt. (Schluß folgt.) 

* Heute Morgen um 9 Uhr fand auf der Haupt Feuerwache 
in Gegenwart des Herrn Commandanten Gen.⸗Lieut. v. Borke, 
Regierungs « Präfid. v. Prittwitz, Polizei⸗Präſid. v. Clauſewitz, 
Bilrgermeifter Ling, Stadtrath Hahn und anderer Herren eine 
Alarmirung und damit verbundenes Exereitium der geſammten 
Feuerwehr ſtatt. Die gute Haltung der Maunſchaften, ihre Ge⸗ 
ſchicklichkeit und vortreffliche Ausbildung wurde dabei eben ſo wie 
die vorzügliche Ausrüſtung des Inſtituts allgemein anerkannt. 


— — ä ö(ů—:⅜———— — — — 


In der vorgeſtrigen Sitzung des Geſellen⸗Vereins hielt Hr. 
Lehrer Gebauer einen Vortrag über „den Krieg in der Natur.“ 
Der Herr Vortragende führte aus, wie die Thiere ſich gegenſeitig 
in offener Fehde erhalten, welchen Nutzen dieſelben den Menſchen 
gewähren und wie oft gerade den höchſt nützlichen Thieren von den 
Menſchen nachgeſtellt würde. Zuerſt wurden die Säugethiere, wie 
Maulwurf, Igel, Wieſel, Iltis u.ſ. w., dann Vögel, wie der Mäuſe⸗ 
Buſſard, die Eule, der Falke, Uhu, Kuckuck, Meiſen u. ſ. w., und 
zuletzt die Amphibien durchgenommen, ihre Lebensweiſe und ihre 
Nützlichkeit ſpeciell erklärt, und nachgewieſen, wie unrichtig und un⸗ 
recht man thue, dieſen ſehr nützlichen Thieren nachzuſtellen. Der 
intereſſante Vortrag wurde von den Anweſenden mit großem Bei⸗ 
fall aufgenommen. Zum Schluß der Sitzung wurden noch diverſe 
dem Fragekaſten entnommene Fragen beantwortet. 

— (O.⸗3.) Schon längſt war es im Werke, auf der gan 
zen Oſthahn einen zweiten Schienenſtrang zu legen, damit 
eine größere Anzahl Züge täglich abgelaſſen und eine ſchnellere 
Expedition ermöglicht werden könnte. Streckenweiſe iſt das 
zweite Geleiſe ſchon gelegt. Für die Strecke Königsberg⸗ 
Bromberg haben jetzt die Herren Panknin und Wohlers 
die Lieferung übernommen. 

— Der ſeitherige Landrathsamts-Verweſer Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Dr Schultz iſt zum Landrath des Kreiſes Memel 
ernannt worden. 1 

Bromberg, 8 März. (Brb. Ztg.) Für die hier er⸗ 
ledigte Stelle eines Regierungs - Präfidenten if, wie wir er⸗ 
fahren, Herr v. Zedlitz oder Herr v. Kotzen in Ausſicht 
genommen. Nach der Abreiſe des Herrn 7 Frei⸗ 
berrn v. Schleinitz dürfte für das hieſige Regierungs- Prä⸗ 
ſidium ein längeres Interimifticum eintreten. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 9. März 1864. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 
Angekommen Lehr Danzig 3 Uhr — Min. 
rs. 


Letzt. Crs. 

Roggen feſt, Preuß. Rentenbr. 96% | 96% 
loco... 32% | 32% 7 Weſtpr. Pfdbr. 84 84 
Marz. 313 | 31% fa 0. l 
Frühlah r... „l | 31% Danziger Privatbk. 11 — 
Spiritus März. 13% 133% Oſtpr. Pfandbriefe 84% | 84% 
Ruͤbol do. zg | 11% Oeſtr. Eredit⸗Ackien 744 | 744 
Staatsjäulbiceine 89% | 89% Nationale 66 | 66 
44% 56er, Anleihe 29% | 99% [Ruſſ. Banknoten 853 | 85% 
5% 59er. 900 104% 105 [Mechſelc. London — 16,20% 


onde börſe: Eiſenbahn⸗Actien beliebt. 

Hamburg, 8. März. Getretdemarkt bleibt unver⸗ 
ändert flau, nur Roggen Frühjahr 927 Oſtſee in zweiter 
Hand billiger offerirt. el flau, Mai 24 ½, October 
25%. — Kaffee, verkauft loco 4000 Sack Santos ex Pal⸗ 
las 7% —8, 3000 Sad Diverſe, darunter 1000 Sack La⸗ 
guyra, Maracaibo und ſchwimmend ſollen ea 3000 Sack 
Santos verkauft fein. — Zink lebhaft; verkauft Frühjahr 
1000 E. 13%, 2500 C. 134%. 

Poupsn, 8. März. Türkiſche Conſols 50%. — Re 
genwetter. — Conſols 91% He April. 1 4 Spanier 45%. 
Mexikaner 43%. 5% Nuſſen 90. Neue Ruſſen 88%. Sar⸗ 
dinter 84. — Hamburg 3 Monat 13 ½ 7% A. — Wien 


12 Fl. 35 Xr. 
Baumwolle: 2500 Ballen 


— 


Liverpool, 8. März. 
Umſatz. Markt ſehr flau. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 8. März. 3% Rente 66, 30. Italieniſche 5% 
Rente 67, 10. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
49%. 1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Netten 402, 50. Credit⸗mob.⸗Actien 1033, 75. Lombr. Eiſen⸗ 
bahn-Netien 515, 00. 


Danzig, den 9. März Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127 — 128/29 — 
130/1—13%4/58 nach Qualität und Farbe 58/60 61/62 ½ 
2863/64 64½%7 8 ½% Gr; dunkelbunt, orb. glaſig 
125.7 — 129,31/2# von 55/5758 4/0/61 C Alles Jar 
854 Zollgewicht. 
Roggen 121 125/127 8 von 35— 36/36 ½% Sn Yr 1258. 
Erbſen von 35,36 — 40/42 Am. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/113 f von 27/8 — 29/31 Hu, 
große 110/112 — 114/118 8 von 28/30 — 3233 ½ Yu 
Hafer von 20 —22 
Spiritus 12% . 8000 Tr. 

Getreide: Bee. Wetter: ſchön. Wind: W. — Bei 
ſehr geringer Kaufluſt für Weizen, und dieſe nur zu billigeren 
Preiſen, konnten heute nur 40 Laſt verkauft werden, Preiſe 
im Verhältniß zu Gunſten der Käufer. Bezahlt für 124/58 
bunt g 345; 1278 desgl. 2 352%; 125/68 recht bell 
, 360; 1348 roth glafig 2 375; 1368 bellfarbig 375; 
129/30, 130/18 hellbunt 7 385, ZZ. 387% ; 133/48 hoch⸗ 
bunt ½ 400. Alles 9 r 859. — Roggen matt, 1228 2 
210; 1258 216; 1298 Z 225, e 81, f. — 1138 
große Gerſte ZZ 195. — Spiritus 12% N 

Elbing, 8. März. (N. E. A.) Witterung: warm, Regen. 
Wind: SSW. Die Zufuhren von Getreide ſind mäßig. Die 
leichteren Weizenforten und Roggen find etwas im Preiſe gewi⸗ 
chen. Die übrigen Getreidegattungen haben ſich trotz ſchwacher 
Kaufluſt ziemlich im Werth behauptet. Spiritus flau und niedri⸗ 
ger. Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125— 1328 
54/55 — 64/65 S, bunt 125 — 130 # 52/53 — 59 60 
Br, roth 123 — 130 8 48/49 — 58/59 , abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 Gau — Roggen 120 — 1268 31% 
—35 Gau — Gerſte große, 108--119 8 26 — 32 


Se, 
kleine 106 — 113 25 — 29 Bu — Hafer 62 — 808 16 
—21 C — Erbſen, weiße Koch- 37 40 u, graue 30 — 
50 Ge, grüne, kleine 31 — 31 , große 33 — 36 F. —- 
Wicken 38 — 40 . — Spiritus bei Partie 12%, . Yar 
8000 pCt. Tr. 


Königsberg, 8. März. (K. H. Z.) Wind: SW. + 8. 
Welzen ſehr flau, hochbunter 126 8 56 , bunter 120 — 
121 — 128 f 47 — 55 , rotber 124—125 128 — 129 4 
53 — 55 Se bez. — Roggen ferner weichend, loco 120 — 
121 — 126 — 1278 31%, — 32 — 34½ . bez., Termine 
ni:driger, 1208 ½ März 33% Yu Br., 32 Gu Gd., 
808 Ye. Frühjahr 34% Au Br., 33% Yu Gb., 1208 
Jr. Mai- Zuni 34% u Br., 33% Yu Gd. — Gerſte 
unverändert, große 105 — 1158 25 — 30 H bez., Heine 
103 — 1048 25 Bu bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70 


904 16 — 24 u Br., 508 9Yar Früblahr 21 Yu 


Br., 20 n Gd — Erb ſen matt, weiße Koch- 35 — 38 
Fr, graue 33 , grüne 34 % bez. — Bohnen 43 — 46 
H. bez. — Wicken 36 — 41 Bu bez. — Leinſaat ſehr 
flau, feine 108 — 112 U 70 — 85 n, mittel 108 — 109 K 
56 Zu bez. — Kleeſaat rothe 10 — 14 &, weiße 8 — 14 
RG der (K. Br. — Timotheumſaat 4 — 6 Re Var Ct. 
Br. — Leinöl 13 % — Rüböl 11 A dr . Br. — 
Leinkuchen 50 — 54 . — Nübkuchen 50 „Er r K. Br. 
— Spiritus. Den 8. März loco Verkäufer 13 &., Käu⸗ 
fer 12% Rg ohne Faß; dar März Verkäufer 13 &, Käufer 
12% & ohne Faß; Jar Frühlahr Verkäufer 14½ &. incl. 
Faß 9er 8000 pCt. Fralles. 

8. März. Of. Zig.) Weizen behauptet, loco 
dr 85 f gelber 45 — 49 Hr bez., Poln bunter 48 — 50% 
* bez. 83/85 U gelber Frühlahr 49, 49% Mg bez, 49 
Gd., Mai⸗Juni 50%, ½ & bez., % N Br., Jani⸗ Juli 
52½ Sc bez., Juli - Aug. 53 ½% . bez. — Roggen bes 
hauptet, er 20008 29 30 Re bez., r Früh. 30, 30% 
N bez. u. Br., 30 . Gd, Mai» Juni 31%, Yu & bez, 
31 * Gd., Juni⸗Juli 32 & bez. — Gerſte ohne Umſatz. 
— Hafer 47/508 9e Früh 22%, 22 & bez. — Erbſen. 
Im geſtrigen Bericht iſt ſtatt 30 %., 34 & bez. zu leſen. 
— Rüböl matt, loco 11% Br., März 11 & Br., 
April, Mai 10% & bez. u. Gd., 11 * Br., Sept. + Dit. 
11½, „ & bez., % RG Br. — Gpirttud unverändert, 
loco ohne Faß 12% & bez., Frühl. 128, 13 & bez. 
u. Br., Mai ⸗Juni 13% Ag Gd. u. Br, Juni» Juli 13%, 
& Gd., Juli⸗Aug. 14 ½ M bez., Aug.» Sept. 14% . 
bez. — Leinöl loco incl. Faß 14 . Br., April⸗Mai 12% 
& bez. — Schott. Thran 26 bez. — Blauholz, Cam- 
peche 3% * bez. — Leinſamen, Bernauer 12% M bez., 
Rigaer 13 & bez., Memeler 9% . bez. — Aetien. Ger⸗ 
mania 104 ½ incl. Dividende bez. 

Berlin, 8 März. Weizen me 2100 Pfund loco 
45 — 55 * nach Qual, fein. weiß. bunt. poln. 54 4% ab 
Bahn bez. — Rogaen e 200% Pfund loco 82/838 33 ½ 
* ab Bahn bez., ſchwimmend 83/848 1 Ladg 31% Ag 
bez., März 31% — 31½ 31 ½ Re beg. u. Gd., 31% A 
Br, Früh. 31½ — 31½ — 31% , bez., Br. u. Go., 
Juli» Aug. 34% Ag bez u. Gd, 35 % Br., Aug. » Sept. 
35 KN. bez., Sept.⸗Oet. 35% Ag bez. — Gerſte grote 
28 — 33 , kleine do. — Hafer loco 22 — 23 IE 
nach Qual., Juni-Juli 224 — 22% bez. — Erbſen 
Kochwagre 35 — 48 . — Winterraps 85 — 86 * — 
Winter rübſen 83 — 84 N de 1800 8. — Küböl Year 
100 Pfund obne Faß loco 11% . Br., März 11½ . 
Br., Juni⸗Juli 11½ & bez., Juli⸗Aug. 11½ & bez, 
Sept.⸗Oct. 11% — 11¼½ — 11% & — Lein öl per 100 
Pfund ohne Faß loco 13% . — Sytritus loco ohne 
Faß 13 ¼ Ag bez., März 13% Ag bez. u. Gd., 13 ½ . 
Br., Juli-Aug. 14½ — 14% — 11% Ag bez., Auguſt, Sept. 
14% — 14% — 14% RG bez., Br. u. Gd., Sept.⸗Oct. 14% 
— 14% —14½ K bez. u. Gd., 15 . Br. 


Schiſſsliſten. 
1 en e den 0 März. Wind: WNW. 
ommen: J. dri brandt (S 5 
Bam, ie | 5 Hendriks, Rembrandt (SD.), Amſter⸗ 
eſegelt; J. Huet, Meduſa (SD), Lond i 
u. Güter. — T. Lee, Newton Colole (S 83 Senden — 
Nichts in Sicht. f 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobungen: Fel. Roſa Marcuſe mit Herra M. 
Cohn (Königsberg. Berlin); Fel. Anguſte Parezinski mit Herru 
Wilhelm Meyer (Nikolaiken ). 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Neobachto ngen 


Baeromt. 
Stand in Tren 


Wind un . 
j —— ind und Welter 


329,99 


+ 70 
331,39 


+ 6,4 d 


Nich achttägigem Krankenlager verſtarb am 6 d. M 

der Rentier Herr Peter Schultz in Wlocla⸗ 
wel, auf einer Beſuchsreiſe zu feinem Schwager, dem 
Hochwürdigen Biſchof von Kujawien und Kaliſch u id 
feiner beiden geiſtlichen Söhne. 

Derſelbe hinterläßt ſechs geiſtliche Söhne und eine 
Tochter, welches hiermit anzeigen } 

Seine Freunde. 
Danzig, am 10. März 1864. 


0 dert Luft. 
0, 


Berliner Fondsbörse vom 8, März. Horb. Friebe Rz E 40% 573583 b Preuß iſche Fonds. Kur- u. N. entbe | ! 3 B Keen vom 8 März, 
Eiſeubahn⸗Actten. Oberſchl. Litt. A. u. ©. [1048| 341514 — % bz Freiwillige Anl. 43 99 B ne N. 1191 97 Amitetvan kurz 4 1427 57 
7 Bisitende pro 1868 | 80 dB... ve 10431341395 bz Staatsaul. 1859 B 105 bz er n = % do. 2 Mom 4 1214 b; 
Lage- Püſſederf, — 1 95, bz Dee. 5. Staatet. 1088.10 6j u 0 Stastsafl. 50/52 14 | 94 b Scl de . 4 985 Hemburz kurz 5 1515 5 
en⸗Maſtricht — 4 | 324—% bz Oppeln⸗Tarnowitz 613—624 bz 55,57 43 99% bz r do. 2 311514 bz 
Aumſterdam-Rotterd. 6 4 1055 et bz heiniſche 951 © do 185943 99% bz Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 8,929, 5 
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| Abonnement auf die „ 


Dieſelben erſcheinen in Breslau wöchentlich 2 Mal 1 Bogen ſtark, enthalten beſtändig eine beurtheilende ueberſicht der 
niſſe, dann Abhandlungen über zeitgemäße Gegenſtände, Gedanken und Beiſpiele für ein 
intereſſante Nachrichten. Bereits 2750 Abonnenten in Jahresfriſt zählend, find fie das gel 
gegen Revolution und Despotismus, ſo wie 5 katholiſchen Intereſſen gegen alle Beeinträchtigung. Inferate, 


der Poſt mit 14 Fr für das 2. Quartal d. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Clara Goldſtein und 
Michaelis Alter. 
Danzig, den 8. März 1864. [339] 


Geſtern Nachmittag 5% Uhr entſchlief ſanft 
unſer innigſt geliebter Sohn und Bruder, 
der Kaufmann Georg Ludwig Friedrich 
Schröder nach kurzem Krankenlager. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
zeigen dies tief betrübt an 48 
die trauernde Mutter und Geſchwiſter. 
Marienwerder, den 7. März 1864. 


Coneurs⸗Cröffnung. 
Kgl. Kreisgericht zu Pr. Stargardt, 
1, Abtheilung, 
den 1. März 1864, Mittags 12 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns M. 
Prawdzicki in Dirſchau iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Concurs eröffnet und der Tag der dab» 
lungseinſtellung auf den 1. März c. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 


der Nechtsanwalt Valois in Dirſchau beſtellt. 


Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
eiwas, verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 
15. April cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendabin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfanp⸗ 
inhaber und andere mit denſelben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben 
von den in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken uns Anzeige zu machen. 1580 


Bekanntmachung. 
In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Marcus Peglau bier ſind nach⸗ 
näglich folgende Forderungen angemeldet wor⸗ 


den: 
1) von der Kreisgerichts⸗Salarien⸗Kaſſe Marien⸗ 
werder mit dem Torzugärecht der VI. 
647 * 14 u 3 4 


Klaſſe 5 
2) von der Direction der 
Strafanſtalt zu Mewe 
— — an * 
zugsrecht { 
3) ohne Vorzugsrecht: 
a) von dem Kaufmann 
Podlech hier 
b) von dem Kaufmann 
Otto Conrad zu 
Danzig 3004 I 15 Sr 
c) von dem Drechsler⸗ 
2 & 15 Sr 


119 % 2 Zn 10 4 


meiſter F. Henſel 
zu Rieſenburg 
d) von der Handlung 
Strauß zu 
amberg 1086 I 3 gu 
Zur Prüfung dieſer Forderungen iſt ein Ter⸗ 
n a 


mi 
den 13. April d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No, 3 auberaumt. Sämmtliche Gläubi⸗ 
ger, welche bisher Forderungen angemeldet ha⸗ 
ben, werden hiervon in Kenntniß geſetzt und 
zum Erſcheinen in dieſem Termin hiermit auf⸗ 
gefordert. 
Marienburg, den 5. Marz 1864. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Commifferius, [383] 


Holz Auction 


Donnerſtag, d. 17. März 
1864, Vormittags 9 Uhr, 
werden die unterzeichneten Mäkler 
auf dem Holzfelde der Her: 
ren Gebr. Meseck an 


der alten Mottlau in öffentli⸗ 
licher Auction gegen baare Bezah⸗ 
lung verkaufen: 
ein großes Quantum 
fichtene Bohlen, Die⸗ 
len, Mauerlatten, Slee⸗ 
pers und diperſe andere 
Bau⸗ und Nutzhoͤlzer. 
Die Hölzer liegen bequem zur 
Abfuhr zu Waſſer und können auch 
auf Verlangen gegen mäßiges Fuhr⸗ 
lohn franco Bahnhof hier 
geliefert werden. 


(4% Rottenburg. Mellien. 


Für Zitherſpieler. 


So eben empfing ich eine große Auswahl 
von Muſilſtücken für die Zither, welche ich Freun⸗ 
den des Zitherſpieles hiermit zu empfehlen mir 
erlaube. 347 


I 
L. G. Homann in Panzig. 


. d 
Bud: und Kunfipendiung, 


Königl. Kreisgerichts- Commifl 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. 5 


Bekanntmachung. 
Am 5. April dieſes Jahres, von Vormit⸗ 
tags 9 Ubr ab, werde ich in dem früheren Poſt⸗ 
baufe hierſelbſt, Breiteſtraße No. 36. den Nach⸗ 
laß der verſterbenen Roſa Wendling, beſte⸗ 
hend in Möbeln, Betten, Kleidungsſtücken, 
Haus⸗ und Küchengeräth und 13 ſilbernen Löf⸗ 
feln, in öffentlicher Auction gegen ſoſortige 
Bezahlung verkaufen. 
Schöne d, den 27. Februar 1864. 


Der Auctions⸗Commiſſarius der 


on, 
ennig. 1327] 


Auction über Wein ꝛc. 


Donnerſtag, den 10. Marz c., Vormittags 

10 Uhr, werde ich im Hotel „Jum Preußiſchen 

ar „Langenmarkt, mit Bewilligung des übli- 
en Kredits öffentlich verſteigern: 5 

Partie beliebter Weine, desgleichen 


Eine 


Rum, Cognac, Arrac, Eſſenzen ꝛc. cira 12.0 


| Le: in den Käufern beliebigen Mengen 


Nothwarnger, Auctionator. 


Auction zu Langefuhr 40. 


Montag, den 14. März e., und nöthi⸗ 
genfalls am andern Tage, von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags ab, ſoll in der Villa des Herrn 
Max Behrend, wegen Aufgabe des Wohnorts 

ein berrſchaffliches Moblliar, meiſtens 
enaliſcher Arbeit, in Polyſander⸗, 
Mahagoni⸗, Wallnuß⸗ und anderen 
Fourniren, fo wie aus vollem Holze, 
darunter: 

1 Pianino, 1 gr. Cylinder bureau, 2 

Sekretäre, Bücher⸗, Glas- und Klei⸗ 

derſchränke, 2 antike Schränke, aus⸗ 

gezeichnete Bettgeſtelle mit Springfe⸗ 
der⸗Madratzen, Kinderbeltgeſtelle, Waſch⸗ 
tiſche mit Marmorplatten und von 
einfacherer Arbeit, Nachttiſche, Kommoden, 

Schreibe⸗, Sophaz, Spiel⸗ und Conſol⸗ 

Tiſche, I runder Tiſch von vorzüglicher 

eingelegter Arbeit, 2 Speiſetafeln 

für 30 und 12 Perſonen, Sopha's mit 

Seiden⸗, Damaſt⸗, Sammet⸗ und anderen 

dee nebſt dergl. Arm⸗ und Polſterſtüh⸗ 

len, Rohr⸗ und Strohſtüble, Klavierſtühle, 

Stühle mit Stickerei, Spiegel in Gold⸗ und 

dunkeln Rahmen, darunter 1 gr. Pfeiler 

Spiegel von einer ca. 5 hohen und 

ca. 2% breiten Glasfläche, 2 Trumeaux, 

2 Kronleuchter mit Kryſtallbehang, eine An⸗ 

ahl fichtene Schränke, Bettgeſtelle für 

ienſtboten, 7 — Stühle, 1 Marmor⸗ 
ſäule; ferner: ſchwere Vorhänge und Gar⸗ 
dinen, eine Auswahl feiner Gläſer, Kryſtall, 
orzellan, darunter: 1 Fruchtſervice mit 

Malerei und Vergoldung und vielerlei 

Haus⸗ u. Küchengeräthe, 6 Stubenteppiche, 
mit 2monatlicker Credit⸗Bewilligung für be⸗ 
kannte Käufer, verſteigert werden, wozu mit 
dem Bemerken ergebenit einlade, daß die Gegen⸗ 
ſtände am 11. und 12. März (nicht Soun⸗ 
tag, den 13. c.,) zu beſichtigen find. 

1153 Nothwanger, Auctiouator. 

ie Stelle des Stadtkämmerers und Stadt⸗ 

raths bei dem Magiſtrate der Stadt Thorn 
W, womit ein fixirtes jährliches Einkommen 
von eintauſend Thalern verbunden iſt, wird zum 
erſten Mai d J. erledigt. Qualificirte, im Kafs 
ſen⸗ und Verwaltungs- (Forit:) Fach erfahrene 
Bewerber um dieſe Stelle fordere ich hiermit 
auf, ihre Meldungen unter gleichzeitiger Beifü⸗ 
gung ihrer Qualifications⸗Atteſte und einer kur⸗ 
kr Darſtellung früherer Lebensverhältniſſe, bis 
päteſtens zum 15. Mai d. J. an mich portofrei 
gelangen zu laſſen. a 

Thorn, den 2. März 1864. 


* 
Juſtiz⸗Rath und Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
Musikalien-Leih-Anstalt 


2 bei 
. A. Weber 


Buch-, Kunst-u.Musikalien-Handlung, 
Langgasse 78, 


empflehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musikalien. 35] 


Vortheilhafter Gutsverkauf. 


Größe 718 Mg., dav. 130 Mg. i 
ſtich, 130 Mg. Laubwald, Holzwerth 9000 , 
übrige Acker und Wieſen. Schöne Bauten dc. 
Bedeutende Ziegelei, bringt 1000 . Reiner: 
trag. Das Gut iſt ſchuldenfrei, befindet ſich in der 
Nähe einer jene großen Stadt und in herrlicher 
Lage. Reſtkaufgelder 20 Nabe feſt. Baare Rs 
veiten 20 3 Preis 39,000 , Anzahlung 

1 Naͤheres ertheilt Rob. dert in 


Venga, Helma 64. 3410 
Spritzenſchläuche 
für Feuer⸗ und Gartenſpritzen, Waſſerleitungen ꝛc. 
Patent- Hand = Gartenſpritzen. 
Feuereimer, Treibriemen, hanfne Schläuche in 
allen Breiten, ſind ſtets auf Lager und empfiehlt 
E. Trosiener, Danzig, 
[337] 3. Damm 2, 


Petroleum à Ctr. 12 Thlr. 
deten von 23 Cie., Solaröl 11 % an 
Oertell & Hundins, Langg. 72. 


de 
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ottesſürchtiges katholiſches Leben, ſittliche 
enſte katholiſche 5 : 


rgan im 


5 
Hugo Scheller. 


Knochenmehl, 


Superphosphat, 
aus der Dampfmühle Dratum, offerirt [9659] 


W. Wirthschaft. 

Einige hundert Scheffel Probſteier Gerſte zur 
Saat find käuflich zu haben bei Malzahn 

in Adl Liebenau bei Pelplin. [231] 
150 Stüd Eichen: \ Stämme, von ver: 
110 „ Hainbuchen⸗Iſchiedener Demenſton. 
6000 Fuß eſchene Dielen und Planken. 
Einige Schock grüne tannene Spierer, 
lagern verkäuflich in Allenburg bei Wehlau, 
unmittelbar am ſchiff⸗ und flößbaren Allefluß. 
Anfragen dieſerhalb werden unter B. Z. 50 
poste restante Allenburg erbeten. 242] 


Allee⸗Obſtbäume 
in den beſten, ergiebigſten Sorten, Aepfel und 
Kirſchen pro Schock 20 
Birnen FR ER 
gewöhnliche ſaure Kirſchen „0 
blaue Zwetſchen (Bauerpfl.) 5 
empfiehlt in ſchönen geſunden Stämmen 

U. Lorberg, Baumſchule, 

Berlin, Schönhaufer Allee 152. 


Gogoliner Kal 


eigener Production und beſter Qualität liefert 

billig und prompt i 5 1326] 
M. Richter in Breslau, 

Kalköfenbeſitzer. 


Eichen⸗Stabholz⸗ Verkauf. 


Auf dem Dominium Klonau bei Gilgenburg 
find Eichenſtäbe und Boden von verſchiedenen 
Längen, beſonders zu Spiritus⸗ und Bier⸗Gefäßen 
geeignet, ſowie u Speichen, zum Verkauf und 
ſtehen jederzeit zur Anſicht. baue 

ette Kühe zum Schlachten zu verkaufen 
2 Rn chlachten z 1350] 


Langgarten 
3 — 48 bel ble 
1346 


16 ⸗ 


Sede guck. und Rindvieh 
zu haben Tobiasgaſſe 28. 


Caffee, ächt von Krauſe & Co. in Nordhau⸗ 
ſen, mit allen bekannten Ciginihaften u. ſ. w., 
empfiehlt in 1 3 Packen d 2% . 

1346] E. H. Nötzel am Holzmarkt. 


Für Kur und Tafel. 


Malz Extract 


dem Hoffſ'ſchen nicht nachſtehend, malireich wie 
Engl. Porter, unterſcheidet ſich — von 
letzterem, daß er durchaus nicht berauſcht, wohl 
aber in hohem Maße löſend, ſtärkend und be⸗ 
lebend wirkt, (worüber ich mich auf das Urtheil 
der Herren Aerzte beziehe) ich offerire denſelben. 
12 Flaſchen für 1 Thlr. 
die % Tonne excl. Faß 45 Thlr. 
Leere Flaſchen incl. Kifte und Verpackung 
berechne mit 17 Sgr. pro Stück. 
„Königsberg i. Pr. Steindamm 67. 
151 C. F. Conradi. 
Meſte Weizen⸗ un en⸗Kleie offeriren 
B billige den- und Roggen⸗Kl 2 5 


1 & Collius, 
Ankerſchmiedegaſſe 16. 


„ K. F. Daubiß ſcher 
Kräuter-Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem 


Apotheker R. F. Daubitz 
Charlottenſtr. 115 iſt ächt 


autorifirten Niederlagen bei r 1 
riedrich Walter in Danzig, 
Hundegaſſe 96. 
Ad. Mielke in Drau, 
Jul. Wolf in Wenfahrwafler, 

ebrand in Bucan, 

J. W. Frost in Meme. 
E. Rohrbeck in Gr. Gatz bei 
elplin. 


ür Landwirthe! 
Baker-Guano- 


Superphosphat, 
enthaltend 18—24 % in Waſſer lösliche Phos⸗ 
phorſäure, empfehlen billigſt 19957 
Nichd. Dühren & Co., 
Poggenpfuhl No. 79. 
Gan Anlagen jeder Art werden ausgeführt 


von Herrmann Bindel mer 
Prauſt Br aun Zindel, Aung 5 


in mit den Geiste Schulkenntniſſen und 

> guter Handſchriſt verſebener junger Mann 
wird für ein hieſiges Comtoir als Lehrling ge⸗ 
ſucht. Selbſtgeſchriebene Meldungen nimmt die 
— 5 dieſer Zeitung unter Lit. D. 320 in 


in — 1 
iehen in den 
zu bezieh 11314 


teslauer Hausbläkter“ 


See kirchlichen und ſozialen Weltereig⸗ 
rzäblungen, ſchleſiſche kirchliche, provinzielle und ande e 
fangen preußiſchen Norden und vertheidigen das chriſtliche Recht 

die geſpaltene Zeile zu 13 Zr, finden weite Verbreitung. Man er 
2 


Engliſche glaſirte Steinröhren 


Vom Bandwurm 
heilt leicht und gefahrlos in 2 Stunden Dr. 
Bloch in Wien, Praterſtraße 42. Arzenei ver⸗ 
ſendbar. Näheres brieflich. 1220} 


Ein mit Schultenntniffen verſebener auswär⸗ 
tiger junger Mann von angenehmem Aeun⸗ 
bern, ſucht eine Stelle als Lehrling in einem 
Danziger Manufactur⸗ oder Comtoir⸗Geſchäft. 
Adreſſen unter G. 9892 werden durch die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung erbeten. 


Der Beſitzer mehrerer bei Berlin gelegenen 
Braunkoblenwerke, ſucht für die obere 
Betriebs: Leitung, CTontrolirung des 
Ganzen, Buch ü. Kaſſenführung ze. 
einen umſichtigen, thätigen, ſicheren 
Mann, wenn auch nicht mit dem Bergfach 
vertraut. Bei Zuſicherung dauernder Stellung 
wird ein feſtes Jahresgehalt von 800 . ge⸗ 
währt, und im Fall die Leiſtungen befriedigen, 
kann der Beamte auf Neben⸗Einkünfte rechnen. 
Antritt nach en Reflectanten belieben ſich 
franco an H. Maaß in Berlin, Annen⸗ 
Str. 47 zu wenden. 1247 


Ein Stud. philolog., ver auch in Berlin 
Muſik ſtudirt hat, wünſcht zu Oſtern eine 
Stelle als Hauslehrer gegen 200 % Honorar 
zu übernehmen. Adreſſen sub, A. B. 332 nimmt 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


U Demoiselle frangaise desire se placer 

de suite pour soigner de jeunes enfants 
et leur enseigner sa langue. S'adr. sous les 
initiales C. B. poste restante Danzig. 295] 


Ein tüchtiger, praktiſch erfahrener Oekonom, 
militärfrei, 34 Jahre alt, ſucht ſo bald wie 
4 — eine Stelle als Wirthſchafts⸗Inſpector. 
Nähere Auskunft ertheilt auf gefällige Anfragen 
der Riltergutspächter Herr J. Preuß auf 
Bendergau per Mirchau, Kr. Neustadt in Weit: 
preußen. 152 


eine geprüfte Lehrerin, die in Wiſſenſchaften, 
Sprachen und in der Muſik bereits ſeit « 
Jahren unterrichtet, der die beſten Empfehlun⸗ 
gen zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. April c. 
eine Stelle als Erzieherin. Gef. Adreſſen werden 
5 Y. Z. 123 in der Exped. d eſer Zeitung 
erbeten. 


zu mein Material-Geſchäft ſuche ich zum 1. 
Mai d. J. einen gut empfoblenen Vie ke. 


Marienwerder, 
1303  » 


864. 

ck. 
E' wird zu Johanni d. J. in einer Familie 
Bend dee bee ein 
terricht auch in der franzöfifchen und engl Nen 
Sprache, ſo wie in der er gründlichen in: 
terricht ertheilen kann. Adreſſen in der Exped. 
dieſer Zeitung unter No. 29), 


Ein tüchtiger Gärtner wird geſucht durch 
3 1 ee 


den 7. März 1 
F. Lu 


in Tempelburg. 


Maäuſe, Wanzen, nebſt 
Brut, Schwaben, Franzo⸗ 
fen, Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Er⸗ 
folge und 2jäbriger Garantie. Auch empfehle 
meine Präparate zur Vertilgung des Unge⸗ 


| Wilh. Dreyling, 

Königl. app. Kammexjäger, Heil.⸗Geiſtgaſſe 60, 

Der Landwirthſchaftliche Localverein Belplin 
hat, veranlaßt durch die Verlegung ſeines 

0 ich Adl. Rauden den Namen: 

„Landwirthſchaftlicher Verein Rauden“ ange⸗ 

nommen, was hiermit zur Kenntniß 97 


Nutten, 


Vereinslocals nach 


wird. 
Abl Liebenau, im März 1803. 
Der Vorſtand. = 


Br 
Jahnätztliche Anzeige. 


Beſtändig mit neuen Aufträgen über: 
häuft und auf das Aeußerſte in Anſpruch 
genommen, ſehe ich mich, um vielſeitigen 
Wünſchen nachzukommen, genbthigt, mei⸗ 
nen Aufenthalt wiederum und zwar um 
ein Bedeutendes zu verlängern Anmel⸗ 
dungen auf künſtliche Zähne mit 
Kautſchuck⸗Unterlage werde ich daher 
noch bis zum 18. d. Mts. entgegen⸗ 
nehmen. In allen Zahn⸗ und Mund⸗ 
krankheiten bin ich noch fernerhin zu 
konſultiren. Zahnſchmerz jeder Art ber 
Ye 1 fofort und für immer auf 
chmerzloſe 25 Kraukhafte Rete 
plombire ich auf das Gewiſſenhafteſte 
dauerhaft mit Gold und Emaile. 

520 im Eugliſchen Hanfe 
No. 24, Eingang vom Langenmarkt. 
C. Döbbelin, 


pract. Zahnarzt a. Königsberg i. P. 
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